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Berufsbiografie von Johanna Honig, Beamtenanwärterin der allgemeinen inneren 

Verwaltung, 24 Jahre 

„In einer Behörde zu arbeiten, stand zu Schulzeiten nicht unbedingt ganz oben auf 

meiner Wunschliste. Doch der Wunsch nach einem sicheren Arbeitsplatz und die 

Aussicht, später Arbeit und Familie unter einen Hut zu bekommen, bewog mich, mich 

direkt nach dem Abi bei der Fachhochschule des Bundes in Brühl bei Köln für den 

Fachbereich „Allgemeine Innere Verwaltung" zu 5 

bewerben. 

Bei der Auswahl der Studienanfänger wurde 

ordentlich ausgesiebt. Eine allgemeine bzw. 

fachgebundene Hochschulreife oder eine 

langjährige herausragende Tätigkeit im 10 

mittleren Dienst sind grundsätzlich 

Studienvoraussetzung. Darüber hinaus musste ich 

zu einer schriftlichen Prüfung nach Berlin 

fahren, anschließend folgten die 

Auswahlgespräche in Köln. Ich hatte Erfolg und 15 

zog somit nach Brühl.  

Hier wohne ich in einem Wohnheim direkt auf dem Campus. Die Studienbedingungen 

sind sehr gut: Wir lernen in kleinen Kursen, haben eine gut ausgestattete Bibliothek und 

eine Internet-Flatrate.  

Das dreijährige duale Studium ist stark verschult. In den meisten Veranstaltungen, die in 20 

einem straffen Programm zusammengefasst werden, herrschte Anwesenheitspflicht. Die 

Zwischenprüfung nach dem ersten Semester ist besonders wichtig, denn das Bestehen 

entscheidet über die Fortsetzung des Studiums. Der große Vorteil des Studiums ist 

allerdings, dass ich mich als Studentin bereits in einem Beamtenverhältnis auf Widerruf 

befinde und Anwärterbezüge von rund 980 Euro brutto monatlich erhalte. 25 

Mein Studium unterteilt sich in vier fachtheoretische Studienabschnitte und in zwei 

berufspraktische Semester. Mein erstes halbjähriges Praktikum absolvierte ich im 

Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz in Berlin. 

Während der Praktika lernen wir den Behördenalltag aus der Perspektive der Beamten 

des gehobenen Dienstes in den unterschiedlichen Behörden kennen. Das zweite 30 

Praktikum möchte ich gerne im Robert-Koch-Institut für Infektionskrankheiten ebenfalls 

in der Hauptstadt machen. Es ist aber unter bestimmten Voraussetzungen möglich, dies 

auch im europäischen Ausland zu absolvieren.  

Nach den sechs Semestern Studium erhalte ich den akademischen Grad „Diplom-

Verwaltungswirtin (FH)“. Da an der Fachhochschule des Bundes nach dem gemeldeten 35 

Bedarf der öffentlichen Einrichtungen ausgebildet wird, habe ich nach meinem 

Studienabschluss gute Aussichten auf meine Wunschstelle als Sachbearbeiterin im 

Personalwesen der Inneren Verwaltung des Bundesamtes für Güterverkehr in Köln. Nach 

Ablauf der Probezeit entfällt mein Status als „Beamtin auf Probe“ und ich kann zur 

„Beamtin auf Lebenszeit“ ernannt werden.“ 40 
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Bildungswege nach dem Schulabschluss 
 

 

 

Aufgaben zur Bearbeitung des Fallbeispiels: 

 

Im vorliegenden Fallbeispiel beschreibt eine Person ihren Weg nach dem 

Schulabschluss und wie sich der gewählte Bildungsweg gestaltet. 

 

Beschreiben Sie den Bildungsweg: 

1. Benennen Sie die Voraussetzungen, die erfüllt werden müssen. 

2. Erläutern Sie, durch welche Merkmale der gewählte Bildungsweg 

gekennzeichnet ist und wie der Ablauf organisiert ist. 

 

Gestalten Sie in Ihrer Gruppe ein Plakat zu dem Bildungsweg und verdeutlichen Sie 

Ihre Ergebnisse, indem Sie die Voraussetzungen, Merkmale und Anforderungen 

zusammenfassen.  

 

 


